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Dev Reichsirrg
ir -tt morgen wieder zusammen . Der 26 . November
ist ein später Termin für die viele Arbeit , Sie ihm zu-
gedncht ist, aber es hält eben immer schwer, den Etat
strtigzustetlen und ohne gleichzeitige Vorlage dieses Rück¬
grats der vor !amentarischen Arbeit will man den Reichs¬
tag nickst gerne seine Arbeiten aufnehmen lassen . Bei
de :' Generaldebatte zur ersten Lesung des Etats , die sich
nicht Mel mit diesem selbst, sondern mit allgemeinen poli¬
tischen Fragen besäst , wird es diesmal wohl ziemlich
lebhaft hergehen. Fleischteuerung und Jesuiten -
ßljetz werden Gelegenheit geben, über die materiellen
mW geistigen Interessen des deutschen Volkes längere Re¬
ken zu halten , und das Dreiklassenwahlrecht in
Preußen und die Berfa ssungslosigkeit in Meck¬
lenburg werden ebenfalls herhalten müssen. Das Ver¬
dat von Reden in nichrdcutscher Sprache bei der Berliner
Friedensdemonstration der Sozialdemokratie werden von
kic,cl zum Anlas . genommen werden , gegen das Bereins -
zeictz nnt seinem Sprachenparagraphen zu wettern und
kebe : wird dann auch der ehemalige sozialdemokratische
A-cpräsidcnt Schei bemann , über dessen Rede bei der
jo- tükdcnrokralischen Friedensdemonstration in Paris Mei -
Mgsvcrjchiedcnhciteii entstanden sind, eine authentische
chtterpretation geben können , ob er gesagt hat , daß im
Fa!! ,' eines Krieges die deutschen Sozialdemokraten nicht
ars ihre französischen Brüder schießen würden , wie das
Lelffsche Telegraphenbüro zu berichten wusste , oder ob der
stft der „ Humanste " der rechte ist, nach der er lediglich
gksegt ha neu soll : die deutschen Arbeiter und Sozialisten
«ÜM und lieben die französischen Proletarier und Ss -

ijialisten wie Freunde und Brüder und wollen nicht
luif sie schießen . Wir glauben , daß der Text der
„humanste " wohl der richtigere sein wird und finden nichts
so schlimmes dabei, wenn jemand Leute , bei denen er
M GastreLncr weilt , sagt, daß er sie nicht torschießenE Wir würden es im Gegenteil viel weniger am Platze
Schwöen haben, wenn Herr Scheidemann gesagt hätte :
„!Iiü> wenn wir auch nächstens statt Worte Äugeln mitein¬
ander wechseln, so wollen wir dabei doch nicht vergessen ,
das wir Proletarier und Sozialisten sind .

" NatürlichM auch sonst die auswärrtigc Politik in der
Vmcralbebalte zum Etat eine grosse Rolle spielen . Die
Vulkan frage und die allgemeine gespannte Lage gibt
st rcichlich Gelegenheit dazu . Vom Regierungstisch aus
»ist man natürlich nicht allzu viel Neues zu hören
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bekommen . Dort wird man unzweifelhaft mitteilcn , daß
unsere Beziehungen zu allen Mächten augenblicklich recht
gme sind .

Eine der schwierigen Aufgaben , die des Reichstages
harrt , wird das Petroleummonopolgesetz sein, bei
dem es für den Konsumenten und auch den Detaillisten
weniger daraus ankommt , ob er von einer ausländischen
oder von einer deutschen Gesellschaft ausgebeutet wirb ,als darauf , dass die Detailpreise nicht noch über die jetzi¬
gen hinausgehen , was bei dem vierfachen Gewinn der
Produzent , Groshändler , -Detaillist und die Reichskasse
ziehen wollen , nicht gerade zu verwundern wäre . Wichtig
jür das Erwerbsleben sind vor allem auch die Gesetzent¬
würfe über sie K o n ku rr e n z kl a u sel , die Neuregel¬
ung der Sonntagsruhe im Handelsgetverbe , die No¬
velle zum Patentgesetz und die Besitz st euere nt -
würfe , über die man noch nichts Gewisses weift Eine
Reihe anderer Gesetzentwürfe sind zwar auch von Bedeut¬
ung , berühren aber die Allgemeinheit nicht so sehr wie
die eben genannten . Hoffentlich macht er sie gut . In
welchem Zeichen sie geleistet wird , darüber wird ja wohlder Ausfall der Präsidentenwahl Ausschluß geben ,die eine der ersten Obliegenheiten des Reichstags sein
wird .

Berlin , 22 . Nov . Die „Nordd . Allg. Ztg . " beginnt
heute mit den Veröffentlichungen aus dem Entwurf des
Reich shaushaltsetats für 1913 , wie er vom Bun¬
desrat angenommen worden ist . Auf Grund des Etatgesetzesvon 1912 werden aus dem Ueberschuß des Rechnungsjahres1911 . der sich aus 249131174 Mark belief, 106 86 878 Mk.
zur Abbürdung der Vorschüsse der Heeresverwaltung, sowie
zur Bereitstellung von Betriebsmitteln für die Marinebe-
kleidungsämtcr und 81096 088 Mark zur Deckung der durchdie Gesetze vom 14. Juni 1912 (Hecresgesetze) entstehenden
einmaligen Ausgaben bereit gestellt . Der ordentliche Etat
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 3 049 702 819 Mark
Mark ab . Das ist gegen das Vorjahr ein Mehr von Mark
298 040 832. Unter Berücksichtigung der soeben erwähnten
Abbürdung ergibt sich jedoch ein reines Mehr von nur Mark
191803 954. Die Mehrerträge aus dem bestehenden Zöllen,Steuern und Gebühren, sowie den Ausgleichsbeiträgen sindauf 28 984 943 Mark angenommen. Die Ueberschüsse im
ordentlichen Etat sind veranschlagt bei der Post auf Mark
112 735116 (plus 13 363 351 ) ,- bei der Reichsdruckerei aus3180 665 Mark (plus 41580 ), bei der Eisenbahnverwaltnng
auf 31531 889 Mark ( plus 4 956 740).

Das Tsr de - Lebens.
Roman von Anny Wothe .

1910 c-v Doll und Pickardl , Berlin .)
(Fortsetzung . )

Heinrike war , überwältigt von den letzten Worten, an dem
»zcr der Kranken aus die Knie gesunken.
, «Sie sind groß. Sie sind edel, Fränze !" sprach sie, mir
ssm schlanken Händen das Kind und die Kranke umfassend .

l«4chFanke Ihnen aus dem tiefsten Grund meiner Seele !"
Fränze lächelte aus die Frau in dem lichten Königskieioc

viiedcr , die gekommen war, ihr das Kind zu bringen, ihre
^ ele , ihr einziges, höchstes Gur, die Frau , die, wie sie^ Fiah , selbst schwere Bürde trug .

Ihre Gedanken begannen sich zu verwirren
«Kommst du/ ' sagte sie zu Heinrike mit stillen , fragenden

„mich durch das stille Tor zu führen, das die PforteIlM Himmclsgarten schleußt ? Willst du mich freundlich ge-
»e» '? Nein, du wirst Jrmele fuhren : du wirst wachen, daß
Ficht schlecht wird, wie ihr Barer, und so grenzenlos elend
^ chre Mutter . Du wirst ehr leichtes Mut zu zügeln suchen« sie sernhalten von allem Bösen . Versprich es mir, duV des Lichts, und du sollst gesegnet sein von einer sterben-'» Mutter .

Ich verspreche cü !" gelobte Heinrike , während Jrmele
ihr Köpfchen dicht an das Gesicht der Kranken gebettet^ und immer wieder, als wollte sie sich die Worte recht

k" gen , flüsterte : „Plein Muttcrle !"

^ «So danke ich dir . du Liebe," hauchte die Kranke, und" emee Weile setzte sie hinzu, sich leise enrporrichtend : „und
ithsten , Herr Doktor, für alles, was Sie an mir , der"stFränze, ln selbstloser Güte getan. "

--^ rechen Sie doch nicht so, Fränze , ich rat ja nur meine

Me

»Nein , nicht Pflicht ! Wer noch eine Bitte, Herr DoV s-me einzige Bitte !"
'«Wenn es in meiner Macht steht, sie zu erfüllen , so ist j° gewahrt !" I

„Vernichten Sie das Protokoll, das Sie ausnahmen an
dem Tage , als ich zu Ihnen kam, ich bitte Sie , vernichten Sie
es , um die Frau dort, die seinetwegen leidet , die seine Schande
als die ihre empfindet . Vernichten Sie es um Jrmele , da¬
mit sie sich dereinst ihres Vaters nicht zu schämen braucht!"

Und dann fuhr sie fort, und ihr Atem wurde schneller
und kürzer , und ihre Augen bekamen wieder einen unruhig
flackernden Ausdruck : „Dann — Herr Doktor — dann sagenSie vielleicht auch einmal dem alten Mann dort, der mich
kaltherzig von seiner Schwelle und von seinem Herzen wies ,
daß ich nicht ausgehört habe , ihn zu lieben und für ihn zu
beten , und sagen Sie ihm, daß die arme Fränze mcht schlecht
war , sondern daß sie nur den Mann über alles geliebt har,der sie betrog . Wollen Sie den letzten Wunsch einer Ster¬
benden erfüllen ?"

Euren Augenblick schwankte der Doktor . Es war das
Dokument , dessen Vernichtung Fränze verlangte, mit dem
er Sibv zwingen konnte , zu Heinrikes Heil.

Da aber hob auch Heinrike bittend dis Augen zu ihm
aus, und er neigte still und ergeben sein Haupt und sagte ,mit seiner Hand fest die der Kranken umschließend :

„ Ihr Wille soll geschehen , Fränze ' Und wenn ich zu
Ihrem alten Vater komme, so . will ich chm sagen , daß seines
Kindes Liebe den Fluch , den er ihm nachgesandt , in Segenverwandelt hat, und daß die Liebe doch die o >--'ßte. Macht ist,die unsere armen Menschenherzen bewegt , tt,>. nun schlafenSie , Fränze , schlafen Sic , bald ist es Morgen !"

Dre Augen der Kranken strahlten noch einmal auf. Dank¬
bar küßte sie des Doktors Hand, dann machte sie mit zittern¬
der Hand ein Zeichen des Kreuzes iiber Jrmeles Stirn , die
plötzlich laut aufweinend beide Acrmchen um Fränzes Hals
schlang. Noch einmal, vreßte die Kranke das Kind an sich,dann gab sie es ruhig in Schwester Renates Hand, die Herei ,
kam , das weinende Kind aus dem Zimmer zu tragen.

Nun saßen Heinrike und Rolf Bandcner an Fränzes Lager
und sahen das fliehende Leben immer mehr verschwinden .

Die Gedanken der Kranken hatten sich verwirrt Sie
sprach bald raut , bald in leisem , geheimnisvollem Flüster¬
ton. Sie sah die Studenten mit fliegenden Fahnen un¬
ten Mutzon sie sah Sibo in strahlender Jugendschünchn, und
sie sab ihn als Versucher und als ihren Gebieter , dein sie
blindlings gehorchte. Sie klagte ihn an, und sie fluchte
ihm, und dann wieder sprach sie in leisen , klagenden Lrebes-
lauten zu ihm, daß er sie verlassen .

Heinrik litt unsagbar unter diesen Erinnerungen der

Der -

Tic Waftenstillftandsbedittgunge«
der Verbündeten B a ! ka n st a a t e n , die von der
Pforte ab ge lehnt worden sind, setzten die lleber -
gabe von Ianina an die Gri ech e n , von Skutari an
dre Moi ! tenegrener , von Monasrir an die Ser¬
ben und von Adrionopel an die Bulgaren fest ,
serner die Einstellung aller Truppen - und Munitions¬
sendungen nach der Tschataldschalinie, die Verpflichtungin Tjchataldscha keine neuen Befestigungen zu errichte».
Außerdem sollen die aus Aitatolftn kommenden Truppen
an jenen Punkten , wo sie sich im Augenblick des Äbschlus --
>cs des Waffenstillstandes befinden , verbleiben . Dir
Kriegsschiffe au den Küsten von Derkos und Bujuk - Tschek-
metfche soften nach Konstanti'nvpel iahren .

Die letzten Schachzüge.
Inzwischen sind die Feindseligkeiten wieder er¬

öffnet worden . Der Kanonendonner hat wieder emgesept undder türkische BefehlsHäver im Zentrum der Tschataldscha¬linie meldet , daß seine Truppen den bulgarischen Feindaufs neue zurückgeworfen hätten . Es ist aber nicht
anzunehmen, daß der Krieg noch lange dauern wird, denn
Mcldungen aus Lofia lassen erkennen , daß die Frr e deus -
bedingungen der Balkanverbündeten keines¬
falls endgiltige gewesen sind und daß die Balkan-
staaten bereit sind, diese adzuändern . Sie werden cs um so
eher tun , als dre bulgarische Armee erschöpft ist, Bulgarien
selbst keine Reserven mehr hat urck) trotz aller offiziösen ge¬färbten Meldungen der Wunsch nach einem baldigen Frieden
auch in leitenden bulgarischen Mgierungskreisen groß zu sei«
scheint. Auch betrachtet man die Einigkett unter den Balkan-
verbündeten selbst für keinesfalls so groß, als inan früherannahm . und man erwartet noch schwerwiegende Auseinander¬
setzungen über die Aufteilung der Siegcsbeute nach dem
Frieden mit der Türkei.

London , 22 . Nov . Die Exchange Telegraph Com¬
pany meldet aus Athen , daß nach einem amtlichen Tele¬
gramm die Armee des Kronprinzen Florina besetz !!
habe. Die türkische Armee , die bei Monastir geschlagenworden war , hatte sich nach hier zurückgezogen . Sie
wurde von der griechischen Armee vollständig nie «
dergemacht , bis auf nur wenige, die entkommen konn¬
ten . Tie Griechen haben eine Menge Kriegsmaterial er¬
beutet . .30000 Türken nahmen an dem Rückzug teil .Unter deiu Gebäude der Polizeipräfektur oon Saloniki
wurden 3000 Mausergewehre , 3-000 Uniformen und eine
gtose Anzahl von Pferden entdeckt.

Sterbenden . Rolf Bandener hatte umsonst versucht, sic zsentfernen. Sie wollte den letzten Hauch von diesem sterben¬den Mund nehmen , den letzten Blick dieser leidvollen , dunklen
Augen , die sich so früh schließen mußten, weil Sibo sie ver¬raten .

lind als dann chef und feierlich die Glocken zur Früh¬messe läuteten, da floh , ein Lächeln auf den Lippen zurüä -
lassend , ihr Geist in jene lichte Ferncn, deren Tore ne weit
geössner sah , ihre giänbige Seele zu empfangen.

Heinrike drückte ihr still die Angen zu, dann sank sic zukurzem Gebet auf die Knie an dem Lager der armen Fränze,auf deren Lippen noch immer das Lächeln lag.Es war nicht nur ein Hebet für die Tote, sondern es war
auch ein Gelübde , das Heinrike da ablegte bei den rief herab-
gebrannten Kerzen , die in den grauen Winterrag hinauslcuch-
lcten wie zitternde Sterne .

Und dann schritt sie an Rolf Bandeners <?eite hinausaus dem Sterbczimmer, einen harten, strengen Zug um de»
sonst so weichen Mund und eine finstere Entschlossenheit ir»dem blassen Gesicht.

. .Ich habe Jrmele zur Ruhe gebracht !" bemerkte SchU-est -oRer . „DaS Kind war so müde ; darf die Kleine b,s mor¬
gen öi r bleiben , gnädige Frau !"

Heinrike nickte .
„ Ich danke Ihnen , Schwester : Ja , ich lasse das Kind,das heute sein Bestes verloren hat, gerne in Ihrer treue»

Obhut !"
„So har sie auögelitten, die Arme," sprach die junge

Schwester , still die Hände faltend. „Wie wird ihr wohl sein !"Sie trat leise in das Totenzimmer.
Heinrike aber ging an Rolsö Seile , der sich ihr ;chrveigcnd

zugesellic . in den grauer '. Wimennorgen hinaus , ihrem Hause
zu, das in dev, weißen Schnee wie in gespenstischem Dämm rnlag . lieber dem Rhein lagerten noch dichte Nebel .

"Oer
Glocke,Mang schwebte noch immer durch die schwer ? Luft, ionstaber war Totenstille, als sie den Weg gingen , den letzten ,den Fränze gegangen .

Beide dachten sie das gleiche, ober keiner fagie ecn Watt ,wie sie so durch den Morgennebel schritten .
(Fortsetzung folgt.)

! !-



Deutsches Reich .
Berlin , 21 . Nov . Zum Nachfolger Gustav vou

Schm öfters , des berühmten Professors der Nationalöko -

nomie an der Berliner Universität , ist Professor Heinrich

tzertner von der Technischen Hochschule in Charlottenburg
berufen worden .

Berlin , 23 . Nov . In Berliner diplomatl -

ßchen greifen steht man nach roie vor auf dem Stand¬

punkt , daß die österreichisch - serbische Spann¬

ung nichts an ihrer Schärfe verloren hat . Dennoch wer¬

den alle Nachrichten von einer unmittelbar bevorstehenden

militärischen Aktion offiziös für übertrieben und unzu¬
treffend erklärt .

Karlsruhe , 22 . Nov . Die Zweite Kammer
des badischen Landtags hielt gestern ihre letzte Sitz¬

ung av und erledigte verschiedene geschäftliche Angelegen¬
heiten . Von einer Beantwortung der gestellten Inter¬

pellation über die Fleischnot wurde Abstand genommen.

Ebenso wurde die Interpellation betreffend den Mugen -

stnrmer Schulsall nicht erledigt . Der Landtag geht dieses
Mal ohne jede Feierlichkeit auseinander und wird von

der Regierung nun auf dem Verordnungswege geschlossen .
— Der gefchästsführende Ausschuß der Nationallibe¬
ralen Partei Badens beruft auf den 7 . und 8.

Dezember die Landesversammlung der Nationalliberalen

Partei Badens nach Offenburg ein . Auf der Tagesord¬

nung steht unter anderem ein Bericht über die Tätigkeit des

letzten Landtags und ein Bericht des Generalsekretärs
Rechtsanwalt Thorbeke .

Karlsruhe , 19 . Nov . Ter Oberbürgermeister hat
eine Denkschrift über die Verbesserung der Ver¬

kehrseinrichtungen und der Wektrizitätsversorgung
der Stadt Karlsruhe ausgearbeitet , die bezweckt, die Ver -

kehröverhällnisse in der badischen Residenz, die schon seit

Fahren geradezu unhaltbar sind, zu verbessern. Es be¬

steht die Absicht, mit aller Energie die Schaffung eines

einheitlich angelegten und betriebenen Straßen - und Vor -

ori -Bahnnetzes unter Ausbau der fehlenden und Beseitig¬

ung der doppelten Strecken zu erstreben . Es wird sodann
der Gedanke einer Vereinheitlichung durch eine zu grün¬
dende Gesellschaft geäußert , die als „Karlsruher Eisen¬

bahn -Gesellschaft̂ alle Verkehrseinrichtungen für den Orts -

«nd Vororts -Verkehr allsführen soll. Mit diesem Plan

ist auch eine Vergrößerung des Elektrizitätswerkes und

eine Ausdehnung der Llektrizitätskrast geplant . Zur Aus¬

führung dieses Projektes ist ein Kapital von rund 23 Mil¬

lionen Mark notwendig , von denen die Stadt Karlsruhe
S1 Proz . , die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft 26 Proz . ,
die Rhein -Schuckert-Gesellschaft 31 Proz . übernehmen ,

Badisch -Rheinfelden, 23 . Nov . Beim Abbruch
der Notbrücke über den Rhein ereignete sich ein

schwerer Unglücksfall . Das letzte Brückenjoch auf
der schweizerischen Seite stürzte ein und 5 Arbeiter , die

darauf arbeiteten , fielen ins Wasser . Drei der

Arbeiter konnten mit mehr oder weniger schwerenVer -

letznngen gerettet werden . Einer ist ertrunken ,
ein anderer wird vermißt . An der UnglüMstelle waren

Rettungsboote nicht Ln Bereitschaft .
Dortmund , 22 . Nov . Nachdem alle Eingaben der

Reinoldl -Gemeindc wegen Wiedereinsetzung des Pfarrers
Traub rn sein Amt ergebnislos verlaufen sind, hat die

Gemeindevertretung heute Traub zum Presbyter ge¬
wählt .

Leipzig, 22 . Nov . Das Leipziger Tageblatt ,
das in letzter Zeit in fast konservativem Fahrwasser se¬

gelte , geht am 1 . Januar 1913 in den Besitz der Na -

tionalliberalen Partei über . Die Zeitung soll

zu einer Landeszeitung für die nationalliberale Partei in

Sachsen ausgestellt werden . Ms Chefredakteur nnrd der

frühere Redakteur des Tagblattes Dr . Günther fungieren ,

Sobernheim , 22 . Nov . Der Schaden , der in
den kühlen Oktobernächten in den Weinbergen des

Nahetales verursacht worden ist, ist nach den letzt
beendeten amtlichen Erhebungen auf 1,2 Millionen Mark

zu schätzen. In einzelnen Gemeinden schwankt der Schaden

zwischen 15 und 140 Tausend Mark .
Dresden, 23 . Nov . Die zweite sächsische

Ständekammer hat die Gemeindesteuerre¬
form mit 53 gegen 29 Stimmen der Konservativen an¬

genommen . Diese gaben vor der Schluß §bstimmung
durch den Abgeordneten Opitz die Erklärung ab , daß sie

gegen das Gesetz im Ganzen stimmen, da die in der Re¬

gierungsvorlage den Gemeinden freigestellt gewesene Um¬

satzsteuer gefallen sei.
Inner , 22 . Nov . Nach einer vom 25 . Oktober

datierten brieflichen Mitteilung eines deutschen Missionars
in Ostindien wurde in Bissu-Barza der aus Deutschland
stammende römisch-katholische Missionar Stoffel von

einem Königstiger , den er erlegen wollte, getötet .

Rewyork , 22. Nov . Nach einem Telegramm aus Me¬

xiko berichten Reisende ans El Oro, daß in der Gegend
von Acanbars ein Erdbeben stattgefunden hat, das
über hundert Tote und viele Verwundete gefordert hat .

Ausland .
Die Krankhrit des Zarewitsch.

Württemberg . ,

Zu den LMMgMlchkn.
Die Bolkspartei zur Nachwahl .

Der Engere Ausschuß der Fortschritt -

llichen Bolkspartei hat beschlossen :
1 . Den Kamps in allen Nachwahlbezirken mit Aus¬

nahme der für die Bolkspartei aussichtslosen Bezirke Nek -

karjulm , Leonberg und Waiblingen durchzu-

fechren und zwar in den Bezirken : Backnang , Böblingen ,
Casio , Gerabronn , Göppingen , Heidenheim, Kirchheim ,
Lndwigsburg . Oberndorf , Schorndorf , Tübingen - Amt ,
Tuttllngen , Urach, Baihingen .

2 . Die nationalliberalen Kandidaten in

Besigheim , Brackenheim, Geislingen , Göppingen , Kun-

zelsau , Neuenbürg , Reutlingen -Amt , Sulz getreu dem
Abkommen auch bei der Nachwahl ausdrücklich zu
unterst ü tz en .

3 . Zur Verhinderung einer schwarz -

bluren Mehrheit die volksparteilichen Kandidaten
in L eonderg und Waiblingen zu Gunsten der Kan¬
didaten der Sozialdemokratie zurücktzuziehen , da

diese aus der gleichen politischen Erkenntnis ihre Kan -

dioaren in Backnang , Oberndorf und Vaihin¬

gen zu Gunsten der volksparteilickM Kandidaten zurück¬
zuziehen beschlossen haben .

4 . Ohne Ausdedingung einer Gegenleistung den Kan¬
didaten in Neckarsulm zurückzuziehen und die

Wähcer von Neckarsulm socvie für den Fall der Zurück¬

ziehung der nationalliberalen Kandidatur auch in Kun¬

ze ! sau aufzufordern , für den Kandidaten des Bauern¬
bunds gegenüber dem Zentrum einzutreten .

D ? e Parteileitung fordert ihre Mitglie¬
der und Freunde dringend auf , mit allen

ihnen zu Gebote stehenden Mitteln mitzuar -

j beiten und beizutragen zum Siege der Lin -

z ken und zur Verhütung einer schwarzblauen
l Mehrheit .

Wir fügen dem noch an, daß die Nationalliberaten ihre
Kandidaturen in Ludwigsburg-Stadt und Tübingen-Amt, wo
eine Verständigung im ersten Wahlgang nicht zustande ge¬
kommen war, zurückziehen werden . In Schorndorf , wo

zwei volksparteilich « Kandidaten ausgestellt waren, sott kei¬
ner von beiden , sondern ein neuer Kandidat (man spricht
von Apotheker Palm ) im zweiten Wahlgang auf den Schild
gehoben werden .

Zur Wahlstatistik .
Die gestern erwähnte Wahlstattstik des „Schwäbischen

Merkurs " stößt beim „ Beobachter" auf Widerspruch . Er

bezeichnet sic als eine, rein mechanische und vollständig
irreführende Leistung , lediglich dazu aufgemacht , um für
die Nationalliberale Partei eine Zunahme und für die

Bolkspartei eine Abnahme Nachweisen zu können . Der

„Merkur " wisse selbst , wie grundfalsch die Statistik und

infolgedessen auch die Schlußfolgerung sei. Der „Beo¬

bachter" weist sodann nach, daß die Bolkspartei Heuer
in 23 Bezirken tveniger als 1906 Kandidaten aufstellte
uno daß sie in diesen 23 Bezirken 1906 22176 Stimmen

ausbrachte, die diesmal auf Grund des Wahlabkommens
der Nationalliberalen Partei zugeführt wurden . Zwar
habe die Nationalliberale Partei Heuer noch die Bolkspartei
in 36 Bezirken unterstützt, aber es handle sich dabei nur
uni etwa 12 000 nationalliberale Stimmen . Die Volks -

Partei könne »und 78 500 Stimmen für -sich be¬

rechnen. also genau soviel wie bei den letzten Wahlen .
Wie ungenau und oberflächlich die Rechnerei des Mer¬
kurs sei , zeige sich ferner darin , daß die Zunahme der
Stimmen des Bundes der Landwirte zum größtenteil auf
Kosten der Nationalliberälen erfolgt sein dürste , roas die

Proporzionalwahlcn beweisen würden .

Wie der „Deutsche Telegraf" aus eingr.oeihten Krei¬

sen erfährt, ist in dem Befinden des russischen Thronfolgers
eine Verschlimmerung eingetreten. Aus diesem Grund ist
Geh . Rat Prof . Israel nach Petersburg berufen wor¬
den . Auch der Generalarzt des Zaren , Dr . Th . odoro, ist
nach Petersburg zurückgekehrr. Das Ziel und der Zweck
der Reise Dr . Jsrael 's ist bis zum letzten Tag streng ge¬
heim gehalten worden, doch läßt es sich nach unseren In¬
formationen nicht leugnen, daß es sich bei der Erkrankung
des russischen Thronfolgers um einen sehr crch.en Fall han¬
delt, wie es auch von russischer Seite mehr oder weniger
zugegeben wird.

Die Krankheit des Zarewitsch soll nach unbedingt si-
cherer Meldung tuberkulöse Coxuis ^HMg . Entzündung)
und Haemophilir (Bluterkrankheit: sein . Äeüätigt sich diese
Meldung , so ist die Hoffnung auf ein? n yerc Heilung so
gut wie ausgeschlossen . Jedenfalls wird der Zare¬
witsch jede physische und geistige Anstrengung vermeiden müs¬
sen, wodurch naturgemäß sein Bildungsgang gestört wrrd
Es finden deshalb in den letzten Tagen eingehende Ä . svrech -
«ngen der Thronfolgesrage ftat! die jedoch zu einer Ent¬
scheidung noch nicht geflchrt habe».

Stuttgart , 22 . Nov , Der Reichsverband zur
Bekämpfung der Sozialdemo kratie Orts¬

gruppe Stuttgart hat der Volkspartei seine Vermitt¬

lung für ein Zusammengehen gegen die Sozialdemo¬
kratie angeboten . Die Bolkspartei hat dieses Aner -

dreten ab gelehnt mit der Begründung , sie vermöge
dre Stellung des Verbandes in Württemberg nicht für derart

einflußreich zu erachten , daß sie in ihm eine geeignete
Vermittlung mit den anderen Parteien erblicken könne.
Der „Beobachter" gibt der Auffassung Ausdruck, daß eine
von der württembergischen Pressekorrespondenz ausgege¬
bene Notiz über die Ablehnung eines Großblocks in Würt¬

temberg durch die Nationalliberalen im Zusammenhang
mit der Bermittlungsaktion des Reichsverbandes stehe.

LaapheiM , 22 . Nov . Der neue Abgeordnete, Ver -

waltiingÄrktuar Köhler , veröffentlicht eine Erklärung , daß
er , wenn dies auch von offizieller Seite gewünscht werde,
der Erste sei , der die Hand zum Frieden reichen werde. —

Da das Zentrum jedes Mandat auch brauchen kann, wird
es dre Hand des „ wilden" Herrn Köhler nicht ausfchlagen .

» Ich jtzfch ill Miss
Der bürrdlerische Terrorismus .

Man hat über das in der Presse veröffentlichte Tele¬

gramm des nationalliberalen Kandidaten im Bezirk
Wein so erg , Herrn Hallmeyer , das er an den 4Niiri¬

sier des Innern wegen der bündlerischen Wahlknechtung
richtete, rerls gespöttelt , teils seine moralische Entrüst

ung ausgcgossen. Letzteres hat die „Reichspost" mit ganz
besonderer Schauspielerrouttne versucht. Es ist ihr aber

vorvergeglückr. Denn über den wichtigsten Vorwurf des

Telegramme « ist sie wortlos weggeglitten . Sie klam¬
mert iich an die Behauptung , bei den Wahlen sec aus den

Rathäusern Wein verabreicht worden , für die, die Bogt
gewählt , und es seien einzelne Wahlkpwerte beim Ein¬

legen m die Urne gekennzeichnet worden . ES

wird uumer schwer sein , einzelne Fälle solcher Durch¬
stechereien so einwandfrei festtzustellen , daß gegen dieselben
mit Erfolg vorgegangen werden kann . Hier wird aller¬

dings nur da? Mittel helfen, daß - wie m Sknttgart
oder sonst - jeder Wähler sein Kuwert selbst in die Urne
legen darf , und daß man darauf achtet , daß die Schichtung
der Kuwert ? nicht dem Gang der Abstimmung entspricht
Aber Hallmever hat zu Anfang seines Telcgrannnes c>e-
sagt :

Nachdem icb jetzt das Oberarm Weinsberg zum gro¬
ßen Teil bereist und mit mehreren Hunden Bürgern pn.
sönlich Rücksprache genommen habe, maß ich zu meinem
Bedauern seststellen, daß in einzelnen Gemeinden und
vornehmlich bei Handwerkern , Lehrern nsw , ein?
förmliche Furcht besteht vor der Stimmabgabe, da bei
der letzten Reichstagswahl das Wahlgeheimnis nicht immer
gewahrt wurde und die Andersdenkenden dann von seiten
fanatischer Anhänger des Bundes der Landwitte belä -
stigt und teilweise erheblich wirtschaftlich geschä¬
digt wurden.

Ueber diese Vorwürfe ging die „ Reichspost" ruhig
weg ; und sie mußte dazu schweigen , weil sie wahr sind .
Auch das in Oehringen erscheinende „Hohenloher Tage¬
blatt " erhebt in einer Wahlbettachtung ganz dieselben
Vorwürfe :
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Was wir wirklich bedauern, das ist die Wahlenthalt¬
ung von vielen Gewerbetreibenden , die sich
von den Führern des Bauernbundes haben im wahren
Sinn deS Wortes politisch entmündigen lassen.
Hier ist dem öffentlichen Leben eine schwere Wunde ge¬
schlagen worden. Es ist keine Kunst , Geschäftsleute , dir
ja meist schwer um ihr Dasein ringen müssen , durch Droh¬
ungen einzuschüchtern und sie entweder zur Ab¬
gabe eines Stimmzettels gegen ihre Ueberzeugung zu
bringen, oder sie von der Abstimmung fernzuhalten. Das
ist, wie gesagt , keine Kunst , das ist ein Verbrechen. Und
mindestens eine unverzeihliche Schwachheit ist es, daß sich
sonst aufrechte Männer diesem ordinären Druck beugen.
Das allgemeine Wahlrecht ist für alle Deutsche, für alle
Württemberger da , bloß nicht , wie es scheint , für
die Gewerbetreibenden des Dorfes und der
Landstädtchen . Ihnen hat es der Bauern¬
bund genommen . Vor uns steht die Aufgabe, nicht
bloß die Organisation der Partei zu Hallen und auszu-
bauen, sondern dem vielfach verletzten Rechte Ge¬
nugtuung zu verschaffen . Das ist von Stund an drin¬
gendste Pflicht unserer Presse , unserer Partei .

Der „ Beobachter" bemerkt dazu, es wäre das Beste,
daß man die allgemein erhobenen Klagebeschwerden durch
möglichst viele Einzelsälle substantiieren würde . Jetzt gleich
nach der Wahlbewegung wäre es die wettvollste Aufgabe
unserer Freunde , jeden Einzelfall von Wahlterrori -mns
nach Ort und Namen der betreffenden Persönlichkeit ge¬
nau festzustellen und einer Parteiinstanz zu übermitteln .
Allgemein gehaltene Klagen haben bei diesen Gegnern
keine Wirkung .
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ÄtN.Mrnifter v. Fleischhauer Ehrendoktor ! An¬

läßlich der Einweihung der neuen Universitätsbibliothek
in Tübingen wurde dem Kultusminister v . Fleisch¬
hauer von der juristischen Fakultät der Doktor k . o,
verliehen . Die Verleihung wurde begründet durch des

Ministers Verdienste als Verfasser einer Schrift für
Rechtsgelehrte , als mutiger Verteidiger der Wissenschaften
und der Freiheit des Studiums , womit an die lirchen - ich«
politischen Kämpfe der Fakultät mit dem Bistum Rotten

bürg gemahnt sein mag .
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Zur Viehzählung am 2 . Dezember 1SL2.
Zufolge Beschlusses des Bundesrates wird im Deutsche»

Reiche am 2. Dezember nach fünfjähriger Pause wiederum
eine allgemeine Viehzählung und in Verbindung damit , ähn¬
lich wie bei den beiden letzten Viehzählungen von 1904 und t ^en
1907 , eine Zählung der während des letzten Jahres borgekom - i, ßj
menen Schlachtungen, bei denen nach den bestehenden Bor- pam
fchriften dre amtliche Fleischbeschau unterblieben ist (Haus¬
schlachtungen ) stattsinden. Die Zählung des Viehes erstreckt irchri
sich au» Pferde, Maultiere und Maulesel, Esel, Rindvieh, >lm,
Schafe , Schweine, Ziegen, Federvieh (Gänse, Enten, Hühner, «ftn
Truthühner ) , Bienenstöcke, die Zählungen der Schlachtungen HA
auf Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen. Bei der Zahlung Um
der Schlachtungen handelt es sich einzig und allein um die (-??
Feststellung der während des letzten, der Zahlung vorangegan - !ir" h
gmen Jahres geschlachteten Tiere, deren Fleisch ausschließ- HK?,
lich im eigenen Haushalt des Besitzers Verwendung gefunden n B
hat , d . h . der. sogen - Hausschlachtungen. Alles übrige ge- > un
schlachtete Vieh , das nach den gesetzlichen Vorschriften vor
oder nach der Schlachtung der amtlichen Untersuchung unterlag , !
bleibt außer Betracht, weil es bereits auf andere Werse st»- ' i- A,
tistisch ermittelt ist. Der Hauptzweck ist, darüber Ausschluß ^ tcend
zu geben, welche Entwicklung der Viehstand , der einen über¬
aus wichtigen Zweig der landwirtschaftlichen Produktion bil¬
det, in den letzten Jahren genommen und wie sich die Fleisch-

Versorgung des deutschen Volkes neuerdings gestaltet hat. Im rn ':

Hinblick auf die bedeutsamen Zwecke der Zählung ist dringend (V !

zu wünschen, daß alle Beteiligten das Zählgeschäst durch ^
bereitwilliges Entgegenkommen gegenüber den Zählern uno ^
Ortsbehörden erleichtern und durch gewissenhafte und voll-

,
.

ständige Beantwortung der gestellten Fragen nach Kräftm ^
zu dem Gelingen der Zählung beitragen. Schließlich, wird , -

nach ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die^Ergebnistc der ,
^

!

Viehzählung ausschließlich den Zwecken der Statistik dienen
und daß der Inhalt der Haushaltungslisten nicht zu Steuer¬

zwecken verwendet wird.
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Marbach , 22. Nov . Heute fanden hier zahlreiche Be>> tz
nehmungen über den noch nicht aufgeklärten Tod bes Gipse »

Karl Berner statt, der früh morgens auf dem Wege naq

Poppenweiler tot aufgefunden wurde, nachdem er gestern
abend zusammen mit mehreren Arbeitern aus Poppemveinc
ans dem hiesigen Markte geweilt hatte . Es steht nach nW

endgültig fest , ob es sich um einen Unglücksfall Handel.

Stuttgart , 22 . Nov . Der König hat zu lanvê ^
herrlichen Mitgliedern für die VIII . Evangelische Landen y ^
synode den Prälaten von Planck in Ulm, den DeM

Stahleckr in Reutlingen , und den Dekan Pezold kn KfV

heim , ferner den Direktor Dr . von Haffner , den Mb

sterialdirektor von Schenrlen und den Oberlandesgencht̂
rar von Mayer , die letzteren drei in Stuttgart , ernannt .

Stuttgart , 32. Nov. Gegenwärtig ist von seiten d»

Vereinigten Gewerkschaften eine Boykottbewegung g

aenüber verschiedenen Erwerbsgruppcn im Gang, ^

Grund hat in Nichterfüllung der Forderungen der Gehn ! k x

So ist gegen verschiedene photographische diteli M

der Boykott verhängt und gegen die Eafes erfolgt dos H s

gehen im einzelnen . Einige der Casetrers haben den ^

Milchen der Gehilfen nachgegeben, andere verhallen PW ch? ,

lehnend . Bor einem der Cafes wurden gestern die

übergehendem und in das Lase Eintretenden durch Autor

»lvK
Di



M Flugschriften beköstigt. Eines dieser Flugblätter
M die Forderung auf, daß man überall das BedienungK-
A«a< nach seiner OrganisationszugehSrigkeit frage.

zrendenstadt , 22. Nov. In den letzten Tagen ist reich¬
er Schncefall niedergegairgen. Auf dem Kniebis liegt
Aii.? mehr als ein halber Meter Schnee , sodaß wiederholt

Hahnschlitten in Tätigkeit treten mußte,
zne - richshafcn , 22 . Nov . Der mit 16 000 Mart Post-

, em am 22 . September flüchtig gegangene 17jähcige Post-
^ Mer Otto Schenzle , auf dessen Ergreifung von der

>Heraldirektion der Posten und Telegraphen lOOO Mark
uchnung ausgesetzt waren, ist gestern in London verhas-
j ssrden . Die Auslieferungsverhandlungen sind emge-

Nah und Fern
Brand- und Unglücksfäüe.

Liu entsetzliches Brandunglück hat sich in Altona er-
Mt . Die drei Kinder des Kutschers Tallücke , im Alter
N 5, 4 und 2 Jahren waren von ihrer Mutter altern in
„ Wohnung zurückgelassen worden . Sie hatten dann mit
ilieichhölzern gespielt und hatten dabei das Bett
S jüngsten Kindes in Brand gesetzt . Die Wohnung brannte
K lichterloh. Als die Feuerwehr eintraf , waren alle drei
lnder bereits verbrannt .

Eine Nraufführnug.
Am Donnerstag abend brachte das Heidelberger

tadttheater als Uraufführung das Erstlingswerk des
zgen Joachim Delbrück, Sohnes des preußischen Ministers
Krück, heraus . Es betitelt sich „Der junge Herr" . Die
« erinnert sehr stark an Ibsens Gespenster , die an ein-
N Stellen recht peinlich breite Behandlung des Kon-
»cs aber ist zweifelhaft von Delbrück. Darstellung und
Lenierung waren sehr sorgfältig . und zeugten von gro-
i Fleiße. Der Autor durste zum Schluß erscheinen und
«de mit Beifall ausgezeichnet .

Mutter und Kind .
ZnScheidt (Saarbrücken) tötetedie 30jährige Frau

„es Arbeiters ihr fünf Jahre altes Kind dadurch ,
fsie ihm mit einem Rasier m esserden Halsdur ch -
iiiitt , worauf sie sich selbst die Pulsadern öffnete . Ster -
>nd wurde sie in ihrem Zimmer vorgefunden. Zerrüttete
Milienverhälinisse sollen der Beweggrund gewesen sein.

Ein Akt unglaublicher Roheit
- sich in der Maulbeerplantage in Kassel zugetragen,
^ neunjähriges Mädchen , das zur Schule gehen
Me, wurde von zwei maskierten Männern üder --
>l ! en und in einen Keller geschleppt. Dort wurde das
L bis aufs Hemd von den Wüstlingen entkleidet und —
Aem sie an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen verübten —
« Stunde lang an das Kellergitter gebunden . Erst durch
S Stöhnen der Kleinen wurden Passanten auf den Vorfall
smerksam und befreiten das Kind aus seiner qualvollen

Die Wüstlingen konnten bislang noch nicht ermittelt
übin.

vor
-lag,

GerichLssaaL.
Düsseldorf , 21 . Nov . Das Kriegsgericht der 14.

lflio» verurteilte heute den Landwehrleutnant Karl Maria
n Beers aus dem Landwehrbezirke Krefeld wegen nuer-
idt!» Fernbleibens vom Dienste zu 2 Monaten Festungs-
i Er hatte sich zu einer achtwöchigen Uebung nicht ge¬
ll md an das Dezirtskommando das Attest eines Ber-
»I Arztes geschickt, indem angeblich Erkrankung an Fisch-
tzjtung bescheinigt wurde.
-alle a . S . , 23 . Nov . Der 24jährige, ehemalige Leut -

irt Herbert Mehl aus Königsberg wurde von der
Wen Strafkammer wegen Hochstapelei und Betruges , be¬
izen in Berlin , Magdeburg und Halle, zu fünf Mona -
a Gefängnis verurteilt . Der junge Mensch hatte
>»origem Jahr seinen Dienst als Leutnant eines Köuigs-
N Infanterieregiments wegen einer hohen Schuldenlast
«Vieren müssen . In seiner Geldnot kam er auf den Ge¬
ilen, Schwindeleien zu begehen . Er zahlte an die Deutsche
>«! in Potsdam unter dem Namen eines Grafen Bethusy-Huc
ji Rark ein und ließ sich ein Scheckbuch ausstellen. Am
ißm Tag ließ er durch seineBraut, eine übel beleumundete ,
- der Berliner Lebewelt unter dem Namen „Brillanten --
!ir" bekannte Dame, diesen Betrag wieder abheben, so daß
iZonlo bei der Bank noch fünf Mark betrug. Dann kaufte
» Berlin, Magdeburg und Hall« kostbare Ringe, Broschen
' md bezahlte mit Schecks , die er mit dem Namen „Gras
Hvsh-Huc " unterschrieb . Er wurde in Halle auf dem
lhihof verhaftet , als er g rade nach Leipzig abreisen wollte .
« Anzahl Aerzte erklär- e ihn für vollständig geisteskrank,

hluß hend andere ihn als geistig minderwertig bezeichnet»!! ,
wer-'

bil- SOS Zahnärzte vor Gericht .
,j !ch, Nn ungewöhnlicher Riesenprozeß findet zurzeit, wie

l! Moskau gemeldet wird, vor dem dortigen Appellations-
aenb ^ statt . Angeklagt sind sämtliche Personen, die im Gou-
)urih Smolensk das Gewerbe eines Zahntechnikers
und Es ist dies eine stattlich« Zahl von nicht weniger

vo§ ' ^00 Mann . Die Anklagebehörde wirst ihnen insgesamt
äfün !' Ist hätten falsche Zeugnisse über ihre wifsenschaft-
wird - Borbildung eingereicht und sich aus diese Weise an den
e der ^

"strsitäten ihre Diplome erschlichen. In der Tat dürste
jene» ^ Hw einen Akt bürokratischer Willkür handeln, in dem
euer - ^ eine seit langer Zeit üblich« Formalität plötzlich für

Aiig erklärt wird. Zu dem Riesenprozeß , für den eure Ver-
^ »ngszeit von einigen Wochen bestimmt ist, sind gegen
. Zeugen geladen , und den Angeklagten stehen die erfreu
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Moskaus zur Seite ,
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Thiel und Sport und Luftschiffahrt
.Ittgplatz Johannistal , 22. Nov . Die russische
Oberin Frl. Galautschikow stellte heute uach-
tz mit - - . . . - .
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Das eleganteste Tierasyl der Welt .
Hhsdem Newyorker Hundekrankenhaus .

Die „Amerikanische Geselsick-ast zum Schutz der Tiere't Grausamkeit" hat vor einigen Monaten in Nerv¬
en Haus errichtet , das einzig in seiner Art dastehr.MM sich um ein Asyl für verlassene und ein La-

." für kranke Grokistadt-Tiere . das mit aeraderu arost-kranke Großistadt-Tiere , das mit geradezu groß¬
er Freigebigkeit ausgestattet ist : denn die amerika-

> ^ Gesellschaft ist dank ihren reichen Gönnern und
iqMrmnen zu Ausgaben befähigt , die sich keine Ber¬

einigung dieses Charakters ln Europa leisten könnte. Das
Unternehmen besitzt neunzehn Ambulanzen , die auf An¬
ruf sofort in Aktion treten . Eine Schar eleganter Auto¬
mobile steht zu ihrer Verfügung , die bis in die entfern¬
testen Winkel der Hudson-Metropole eilen und überall die
verunglückten Tiere aufnehmen . Fünf große Autos sind
speziell zum Transport von verletzten Pferden bestimmt.Das stattliche Gebäude der Gesellschaft liegt an der
Ecke der 24 . Strafe und der Avenue L.. Von außen er¬
weckt es ganz den Eindruck eines modernen Krankenhauses
für Menschen. Der Bau ist durchweg von feuerfesten! Ma¬
terial krergestellt : im Innern ist jeder einzelne Raum
dem direkten natürlichen Licht zugänglich und mit aus¬
reichender Ventilation versehen. Das Asyl ist in der
Regel von L Uhr morgens bis sechs Uhr abends geöffnet ;
für besonders dringende Fälle jedoch zu jeder Stunde .
Ebenjo ist stets ein erfahrener Veterinär anwesend, um
die erste Hilfe zu leisten. Unter den Gästen der Anstalt
sind natürlich die herrenlosen Hunde am zahlreichsten,die von den Agenten der Gesellschaft auf den Straßen
ausgegriffen und eingeliefert werden . Monatlich werden
im Durchschnitt gegen 5000 dieser Tiere eingebracht. Bon
hundert Hunden wird kaum einer von seinem Herrn wie¬
der abgeholt : alle anderen sind von den Besitzern frei¬
willig aufgegeben und wären dem jämmerlichsten Tode
geweiht, wenn die mildtätige Gesellschaft sich ihrer nicht
annehme!! würde . In dem Asyl finden die verlassenenTiere nette und bequeme Unterkunft , gesunde und reich¬
liche Nahrung , sowie fachmännische Behandlung , falls
sie krank sind. Getötet werden nur solche Hunde , deren
Herren es schriftlich wünschen, oder Tiere , deren Zustandder Veterinär als hoffnungslos bezeichnet . Alle anderen
finde, ', mindestens 4s Munden Obdach, dann sucht man
sie bei paffenden Leute unterzubringen . Verkauft wird
kein Hund ; aber vertrauenswerte Personen , die ein Tier
annehmen wollen , erhalten es kostenlos. Solche .Leute
erscheinen rn den Besuchsstunden im Asyl in großer Zahl ;
zumeist sind es Geschästsmänner , die einen guten Wach¬
hund suchen uno in der Regel auch finden . Zu den Tieren ,die von den Agenten der Schutzgesellschast cingeliefert
werten , kommen noch die Hunde , die ihr die Polizei über¬
weist . Es sind dies zumeist die Tiere von verhafteten Ver¬
brechern, die sich gern dazu bereit finden , ihre viersüs-
figen Begleiter dem sicheren Heim des Asyls anzuver¬trauen . Bösartige Hunde werden in besonderen Jsolier -
räumen aufbewahrt , doch sind ihre Zellen genau so
luftig und bequem wie die Wohnstätten ihrer friedlichen
Artgenoffen . Diese Geschöpfe werden solange beobachtet,bis sich herausgestellt hat , ob sie an der Tollwut leiden
oder nicht . Im ersteren Falle werden sie nach einer ganz
schmerzlosen Methode getötet .

Der interessanteste Teil des originellen Tierhotels
ist jedoch ohne Zweifel das Hospital im zweiten Stock.
Es ist dort Raum für gleichzeitige Behandlung von 24
Hunden und 10 Katzen . Jeder der Patienten hat fernen
eigenen hübschen Käfig . Die verpackten und bandagier¬ten Tierchen machen einen recht drolligen Eindruck. Jeder
kranke .Hund Newyorks wird auf Wunsch von der Gesell¬
schaft kostenlos behandelt , und die Aerzte nehmen sich
ihrer Pfleglinge mit rührendem Eifer an . Einer der
berühmtesten Patienten des Krankenhauses war Bully ,ein talentvoller kleiner Variots -Hund , der nach einer
erfolgreichen Operation seinem Berufe wiedergegeben wer¬
den tonnie . Wie die Aerzte erzählen , haben sie nie eine

- größere Liebe für ein Tier gesehen , als die damals das
I Eheoaar bewies, dem „ Bully " gehört . Während der
; beiden Wochen der Behandlung wichen sie niemals von
! der Lagerstätte ihres Lieblings , sondern Mann und Frau
! hielten abwechselnd Wache , bis das Tierchen wieder ge-
- funk war . - Für kranke Pferde ist eine Anzahl Ställe eui-
s gerichtet, die peinlichst sauber gehalten werden . Falls
i eine Operation notwendig ist, wird das kranke Tier mit
! Hilfe eines .geistvoll erdachten Apparats in das obere

Stockwerk emporgehoben, wo dann die Prozedur vor sich
geht. Es ist natürlich nicht ganz leicht, ein stattliches

s Rox, auf den Operationstisch zu bringen , aber gut kon-
! strmene Maschinen helfen auch in diesem Falle .
k »

Philipp Christoph Graf Königsmark .
? Eine Episode am Hofe zu Celle .
; Es war ein Page am Hofe zu Celle gewesen, zu der
? Zeit, da die junge Sophie Dorothea dort aufwuchs , der war
i schlank und schön und hieß Philipp Christoph Graf Königs-
! mark. Der Page war Mann geworden , hatte in England,
! Morea ünd vieler Herren Länder Hof- und Kriegsdienste
! gelernt und war ein glänzender, durch tolle Abenteuer be-
! rühmter Kavalier, als er um 1690 etwa am Hof zu Han¬nover erschien, wo ihn Ernst August zum Obersten eines

seiner Regimenter machte . Die tief unglückliche Sophie Do¬
rothea, über deren Schicksale wir näheres in Lulu v. Straußund Torneys neuestem Buch „Aus der Chronik niederdeutscherStädte " (Stuttgart , Franckh.) lesen, mochte anfangs in ihmnur die Erinnerung an ihre glückliche Madchenzeit scheu.Aber Graf Philipp Königsmurk war einer der verwegenenFrauensieger, dem auch die Herbste nicht Nein sagt . Seine
schöne Schwester Aurora war am Hofe Augusts des Starken
zu Dresden die ungekrönte Königin, und auch den Bruder

.* mochte das gefährliche Spiel reizen , das um den höchsten' Einsatz ging. Sein und der Kurprinzeß Namen waren baldin jedermanns Mund .
Wieweit Sophie Dorothea schuldig war, ist nie erwie¬

sen . Sie selbst hat jede ernstliche Schuld geleugnet , ihrevertraute Hofdame Frl . v. Knesebeck erklärte, daß die Prin -
! zessin den Grafen nie unter vier Augen gesehen habe , und

auch aus ihrer Dienerschaft war kein sie belastendes Zeugnisherauszupressen. Die auf der Univerfitätsbiblicthek zu Lundin Schweden aufbewahrt«, zum Teil chiffrierte Korrespondenz
zwischen der Kurprinzesfln und Kön .gsmarck gilt heute all¬
gemein für gefälscht. Sicher ist nur , daß die offenkundigeNeigung des Paares den bösen Zungen Stoff genug gab .Es wird erzählt, als einmal in der Oper Feuer auszubrechengedroht habe, sei Graf Könlgsmrrks . erster Ausruf gewesen :
„ Man rette die Kurprinzessin!" Er habe darauf eine Dame,die er in der Verwirrung des Augenblicks für Sophie Do¬
rothea gehalten, zum Ausgang gebracht . Als er dort aberin der Dame die Kurfürstin selbst erkannt habe , sei er, ohne
sich Wetter um sie zu kümmern , zurückgestürzt , um der Prin¬
zessin zu Hilfe zu kommen . „Als die Kurfürftin über den
Vorfall spottete, schien die Prinz - s in tief gerührt ."

Zwischen dieser und ihrem Gemahl, der im Juni 1694
eme Reist an den Berliner Hof machte, kam es vor seiner

Abreis« zu heftige» Auseinandersetzungen, bei denen schondas Wort Scheidung fiel . Ein paar Tage darauf fuhr die
Kurprinzessin von Hannover in das Tor des Schlosses zuCelle ein . Sie kam in verzweifelter Stimmung , um ihremVater die Erlaubnis zur Scheidung abzuringen, die ihr die
einzige Rettung schien . Am 14. Juni rief sie ein Kurier
nach Hannover zurück. Sie sollte ihr väterliches Schloß zumletztenmal gesehen haben .

Es war , als ob sie jetzt erst in ihrer leidenschaftlichenNatur jede Rücksicht wegwarf. Sie sah den Grafen Königs¬mark täglich und empfing ihn noch spät am Abend . Lauernde
Augen und zischelnde Zungen kümmerten sie nicht .

Ob sie einen Fluchtplan mit dem Grafen geschmiedet
hat, der verraten wurde, wie erzählt wird, ist nie aufgehellt.
Tatsache ist, daß Graf Königsmark am 1 . Juli abends zwi¬
schen zehn und elf in das Schloß ging, um die Kurprinzessin
aufzusuchen . Er wurde nie wieder gesehen.

Das Verschwinden des Grafen Königsmark, der hohe
Verbindungen hatte, rührte einen europäischen Skandal aus ;
doch leugnete der hannoverische Hof jede Mttwissenschast .
Wahrscheinlich ist, wenn auch nie festgestellt, daß er hattearretiert werden sollen, bei heftiger Gegenwehr getötet und
heimlich beseitigt wurde. *

Eine Feuerbestattung im Vesuv .
Eine seltsame Bestattung fand, wie italienische Blätter

jetzt berichten , vor einiger Zeit in Italien statt. Es war dir
erste usd einzige Feuerbestattung , die jemals im
Krater des Vesuvs vorgeuommen wurde. Ungewöhn¬
lich und eigenartig sind die Umstände , die zu dieser Bestatt¬
ung in den Feuerschlünden eines Vulkans führten . Es war
der bekannte englische Lord Robert Ballrof , der in sei¬
nem Testament den Wunsch ausgesprochen hatte, im Vesuv
bestattet zu sein. Lord Ballrof hat sein ganzes Leben mit
der Erforschung des Vesuvs zugebracht . Als er im Alter
von 63 Jahren starb, konnte er das 40jährige Jubiläum sei¬ner Vesuvstudien feiern. Er war in jedem .Jahr mindestenseinmal in Italien , um den Vesuv zu besteigen und seineStudien fortzusetzen . In der Wissenschaft ist er bekannt als
der Verfasser sehr eingehender großer Arbeiten über We¬
sen und Gestalt des Vesuvs . Er hat im Laufe seines Le¬
bens 60 verschiedene Karten von den Krateröffnungen gezeich¬net und ihre genauen Größen bestimmt . Nach jeder Erup¬tion des Vesuvs war er monatelang mit dem Studium der
Veränderungen auf der Oberfläche des Vesuvs beschäftigt .Er hatte die hervorragendsten wissenschaftlichen Instrumente
zur Verfügung, mit denen er auch die geringste Aenderungim Gesichte des Vesuvs feststellen konnte . Sehr oft hat erin großer Lebensgefahr geschwebt, da er sich mit Tollkühn¬
heit aus den Vesuv wagte, selbst wenn die Annäherung an
den Krater durch heiße Lavamassen besorgniserregend war.
Diese Vorliebe, die er während seines ganzen Lebens für
den Vesuv bezeugte , hat er auch in seinem Testament be¬
stätigt. Den Vesuvführern, die ihn bei Zeinen Arbeiten un¬
terstützten , hat er beträchtliche Legate ausgesetzt . Ganz be¬
sonders merkwürdig war aber die Bestimmung, die er in
seinem Testament über sein Begräbnis traf . Er erklärte ,daß er nur im Vesuv , der Stätte seiner Lebensarbeit, be¬
erdigt werden wollte. Da er unverheiratet war, so ver¬
machte er sein großes Vermögen seinen beiden Neffen , aber
nur unter der Bedingung, daß sie seine Leiche in dem Kra¬
ter des Vesuvs versenkten und darüber ein behördliches Zeug¬nis der dabei beteiligten Vesuvführer dem Testamentsvoll¬
strecker vorweisen könnten. Die beiden Neffen haben nun
vor mehreren Monaten den Wunsch ihres verstorbenen Oheims
erfüllt und ihn in einem einfachen Sarge nach dem Vesuv
gebracht, wo sie ihn nach seinem Wunsche bestatteten . Diese
Beerdigung kostete ein kleines Vermögen, da sie mit erheb¬
lichen Schwierigkeiten verknüpft war.

— So sind sie . „Was hast du denn gemacht, daß
dein Mann nicht gebrummt hat , wie du den Braten ver¬
branntest ?" — „O, wie ich gemerkt habe, daß er verbrannt war,
Hab ' ich ihn gebeten, ein bißchen ans den Braten acht zu
geben, ich hätte noch eine kleine Besorgung. Selbstverständlich
hat er das nicht getan, und tvie ich kam, Hab ' ich ihn noch
recht ausgezantt !"

— EinLehrer gibt den neu eingetretenen Abc-Schützen
die ersten Verhaltungsmaßregeln . — Unter anderem prägt er
ihnen ein, daß sie bei gewissen, in diesem Mer recht häufig
vorkommenden Gelegenheiten zu melden haben : „Herr Lehrer,
ich möchte mich einmal entfernen.

" Er übt den Satz mehrfachmit ihnen ein, läßt ihn im Chor sprechen und glaubt dann
zur Tagesordnung übergehen zu können . — Mitten in der
Stunde fängt ein kleiner Schlingel an zu weinen. Der
Lehrer nähert sich ihm freundlich und fragt : „Nun was
ist dir denn , mein Lieber ?" „Aeähääh," greint der Kleine
weiter. „Nun , du möchtest dich wohl einmal entfernen ?"
kragt der Lehrer. „Aeh, ich Hab ' mich schon entfernt .

"
— Der Pantoffelheld . — — er war ein Pan¬

toffelheld . Seine Freunde lachten ihn aus, nannten ihn einen
Hasenfuß und hetzten ihn auf, doch endlich einmal zu zei¬
gen , daß er der Herr im Hanse sei. Er versprach die Sterne
vom Himmel herab, schwur, erst nach zehn Uhr nach Hause
zu gehen, und hatte sich doch stets fünf Minuten vor drei -
vicrtel zehn Uhr wieder gedrückt. Jeden Sonnabend , dem
Tag des Großreinemachens, wurde seine Frau handgreif¬
lich , der Scheuerlappen flog ihm um die Ohren, und er
verkroch sich unter den Tisch , bis das Gewitter vorüber
war . Am letzten Sonnabend war es ebenso. Fritz saß
zitternd wieder unter dem Tisch, da meldet das Mädchender gnädigen Frau den Besuch von fünf Herren, die ihrenMann zum Skat abholen wollten. Frau Müller fürchtetin den Ruf einer Tantippe zu kommen und befiehlt : „Komm
vor, Fritz !" Fritz rührt sich nicht . Da wird sie ärger¬
lich. „Willst du denn sofort Vorkommen !" Und in dem¬
selben Tonfall schallt 's unter der Tischdecke : „Nun geradenicht , jetzt will ich doch mal zeigen, daß ich Herr im Hausebin !"

Hände ! und Volkswirtschaft .
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* Die von Herrn Fr . Sick dem hiesigen Schützenverein
gestifteten Ehrenscheibe wurde bei dem gestrigen Schießen
vom Oberschützenmeister Herrn R Kiefer gewonnen.

* Auf der in Berlin und Würzburg stattgefundenen
Geflügelausstellungen erhielt Herr K . Rometsch von hier auf
dunkle Wyandottes I Goldene Medaille , 3 Ehreu -
Preife , 3 1., S II . , und 3 III . Preise.

Letzte Nachrichte«.
Wie «, 22 . Nov . Der Generalstabschef der österreichisch¬

ungarischen Armee Feldmarschalleutnant v . Schemua, ist
in Begleitung seines persönlichen Adjutanten , Major o.
Pohl , gestern vormittag um 9 Uhr , eine Stunde vor der
Ankunft des österreichischen Thronfolgers Erzherzog Franz
Ferdinand, ars Wien in Berlin eingetrvffen. Im Laufe
des Vormittags begab sich Generatstabschef v . Schemua zum
Generalstabschef v . Moltke, mit dem er eine längere Unter¬
redung hatte .

Wie «, 22 . Nov . Es ist hier offenes Geheimnis,
daß Oesterreich mit der Mobilisierung begonnen hat. Das

1 ., ! 0. und 11 . Armeekorps stno auf den Kriegsstand ge¬
bracht worden und zum Abmarsch bereit . Die Mobilisie¬
rung ist eine Folge der tiefgehenden Verstimmung zwischen
Rußland und den Dreibundmächten wegen der serbischen An¬
sprüche.

* Budapest, 23 . Nov . Die Donauflotte ist mobil .
Die erste Eskadre , bestehen« aus 2 Torpedobooten, 2 Mo-
nitoren und 4 Patrouillebooten ist heute um halb 1 Uhr
donauabwärts gegen Belgrad abgednmpft. Die zweite Es¬
kadre soll in den näcksten folgen. Aus ganz Ungarn wer¬
den Truppenverschiebungen nach dem Süden und dem Nor¬
den gemeldet.

Sofia , 23 . Nov Die ungeheueren Verluste der Bul¬
garen sind, wie die „Mil .-pol . Korrespondenz« von beson-
derer, durchaus maßgebend unterrichteter militärischer Seite
erfährt — der wahre Grnnd für die Ablehnung der Frie¬
densbedingungen und des Waffenstillstandes durch die Türken

NM- Wir weisen an dieser Stelle auf das in heutiger
Nummer beiliegende Prospekt von Gg . Schneider, Haar-

pflegespezialist . Besitzer u . Leiter des I . württ. Naturbe¬
handlungsinstituts für Haar- und Bartwuchsstörungen sowie
für Haar- und Bartpflege , Stuttgart, Gymnasiumstr . .21

hin . — .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben Gatten , unseren guten

Vater , Schwieger - und Großvater , Bruder Schwager und Onkel

Fritz
Aimnrermeister

nach längerer schweren Leiden im Alter vom 65 Jahren zu sich in die ewige

Heimat abzurufen .
Um stille Teilnahme bittet

m Mm in tmnck« Kmtnblickm
äiv Outtin

Sda Auch.
Beerdigung : Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

knvidrink.
Von morgen früh halb 8 Uhr

ab ist
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Ochsenfleisch

das Pfund zu VS Pfg . zu haben.

Oarantisrt reinen

ö>M » 8e!i!eckl - >bch
verbaust

LöV6Ak )sr§8rtr. 232.

Eine schöne sommerliche

Mshrmng
bestehend aus 3 Zimmern , Küche u.
Zubehör habe bis 1 . April 1913 zu
vermieten
Fritz Mayer , Zimmermstr.

Hohenlohestraße 226 .
Alle Sorten

H - Wiif -

sind stets frisch zu haben bei

Ehr . Wnmert ^
Ratbausgasse .

Sommerg-Hotel.
Die Mitglieder des Kegelklubs

werden auf heute «achmittag
4 Uhr freundlichst eingeladen .
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in Dildbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselkK
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— Katalog gratis. —

Mil - . Ireider
Spezial -Geschäft

Ludwig-Seegerstraße 17

Legen Sie Wert auf ein bequem
sitzendes Corsett für die heutige
Mode :

Die weltbekannte Marke

8. I, . krima Donna
bürgt für ganz hervorragende

modegerechte Facons und
elegante Ausführung .

Mino 8615 reclneinß"
ist für korpulente Damen das beste .

Corsett der Gegenwart .
Rechtzeitig getragen verhindert

solches die Bildung starken oder
Hängeleibes .

Alleinverkauf :

^ IMU Lauer
Lo - Lstteu - uQä §LmtLtL -3xe2iLl § SLLL3 .tt

Hauptstraße Sll. Hauptstraße SL .

8 ' I - . krima Dann» Oorselt
sind leicht waschbar, weil Schließer und Stangen in der

Wäsche nicht entfernt werden brauchen.

Wvimce Hpdr . ScrckkcrLK
Marke „Richen"

liefern billigst bei Waggonladungen

Stegmüller k Söhne
Stuttgart . Telefon 6635
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Loonekamp

lob bade in letrtsr / i 2stsrboIt kestgsstsllt . stutz io meinen Origmslklsseken mit gesetrl. gesebütrtem Lostenbranst V—> unsters Loonekamp-

brv . Littsrkabribate verb-isdun vmrcien . ^ucb baden viesterbolt 6astvirts unst Restaurateure solods Rabribats aus Rlasoben verscbänkt, stis

mit rnsinem, sowon ?
'
-n me inen sinrelnen Wellen, als auch in seinem Ocsamtbilste xesckütrten Utilcetl verssken waren. viss veranlaßt

mieb M ster Lrbiärung, st -rJ im Interesse meiner verebrliobsn recbtstenlrensten Runstscbakt unst stes bonsumiersnsten Rubliinuus von jetrt ab

jecke miübrauckliebe IZenurxnnZ meiner Originsl - k^ascken unst Original -Etiketts strakreektliok verfolgen « erste.

/Zugleich maebs ick staraui aaimsrbsain, statz außer anstereo Vsrenreiodsn-Liotrsgllngen aucd stis Varenreiobsn

rlrors" - „HullorlrsrzsLooirvLAurp"
kür mied in stis Tsiedenrolls stes Aaiserlicksn Ratsntamtss eingetragen slnst, >o stah also unter stiesen VarsubsLsiLdnuogsn nur mein Rsdribat

veradreickt brw . in stsn Vericsür gebracht wersteo stark.
L . HiLäordorA - ^ IdrsoLi ;
Loli. Lr. Uaj . st. Laisers unst Löoig» Vilbel« ll.(kkeinlsnch
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